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DeEMand

Berlin, 10. Mai . Willi Sklarek hat heute mittag die
AiOOO Mark Kautionssumme bei seinen Freunden aufgebracht
und der Betrag ist sofort von seinem Rechtsanwalt bei der
Gerichtskasse hinterlegt worden ; er ist heute ans dem Unter-
suchrmgsgefängnis entlassen worden.

Berlin, >0. Mai . Im Einvernehmen mit dem Reichskabi¬
nett hat der Reiü -sminister für die besetzten Gebiete dem
Staatssekretär Schmid mitgeteilt , daß sein Urlaub beendet
ist. Staatssekretär Schmid übernimmt sofort seine Dienst-
gesctläfte.

Berlin, 10. Mai . Dem deutschen Botscknsster in Washing¬
ton, T-r. v. Prittwitz und Gasfron , ist in Columbia (Missouri)
von der Universität von Missouri die Würde eines Ehren¬
doktors der Rechte verliehen worden.
Gemeinsamer organisierter Abwehrfeldzug von 88 Oderämtern

Stuttgart , 10- Mai . Wie wir erfahren, findet am nächsten
Mittwoch in Stuttgart eine gemeinsame Versammlung der
M württcmbergischen Oberämter statt , die nach dem Gutachten
des Reichssparkommissars ausgehoben werden sollen . In der
Versammlung soll über Abwehrmaßnahmen gegen die Auf¬
hebung dieser Oberämter beraten werden.

Walther-Feier in Würzburg.
Würzburg, 10. Mai. Mit der Ehrung Walthers von der

Vogelweide vor seinem Denkmal auf dem Würzburger Resi¬
denzplatz, der in festlichem Schmucke prangte , nahm das Wal¬
ther von der Bogclweide -Jahr in Würzburg seinen Anfang.
Der große Platz war dicht besetzt. Eingeleitet wurde dieH^eier
durch den Knabenchor der höheren Würzburger Schulen , der
das „Bekenntnis " nach der Dichtung Walthers zum Vortrag
brachte. Anschließend wurde der Willkommgruß in althoch¬
deutscher Sprache von dem Knabenchor gesprockien. Die Reihe
der Ehrungen eröfsnete Reichsinnenminister Dr . Wirth im
Namen der dentsä -en Reichsregierung , der Walther von der
Bogelweide als den Sänger dentsck)er Ehre und der deut-
säM Heimat feierte . Für die bayerische Staatsregierung legte
Kultusminister Dr . Goldberger einen Lorbeerkranz am Grabe
nieder. Walther von der Vogelweide , so führte er aus , sei der
eiste unter Deutschlands Sängern gewesen , der Deutschland
über alles in der Welt gepriesen habe . Bundeskanzler Dr.
Strecrnwitz sprach für die österreichische Bundesregierung . Die
Kunst Walthers von der Bogelweide bilde ein unzerreißbares
Band nm alle Deutschen . Heute seien die deutschen Oester-
reicher noch ausgeschlossen aus dem großen deutsck>en Pater¬
lande. Den deutschen Minderheiten , die unter fremder Herr¬
schaft um die Erhaltung des deutschen Volkstums kämpften,
solle diese Kundgebung eine Mahnung sein, in ihrem Kampfe
auszuharren . Für den Reichstag sprach Rcichstagspräsident
Loebe. Landtagspräsident Stang feierte den Dichter als den
Sänger gegen die drohende Bermaterialisicrnng und Verwirt-
schaftlichnng des deutschen Volkes . Der Würzburger Ober-
bürgernreister Dr . Löffler betonte , daß die Stadt Würzbnrg
stoiz sei, das Grab des Dichters zu beherbergen und daß sie
dieses jederzeit in Ehren halten werde . Für die Stadt Klagen-
furt legte deren Bürgermeister Dr . Bercht einen Kranz nieder,
der zeugen solle für die Verbundenheit Kärntens mit deutscher
Titte . Als Vertreter Tirols und der Stadt Innsbruck sprach
Dr . Pambnnr die Hoffnung aus , daß der Tag der Wieder¬
vereinigung mit dem deutschen Baterlande bald kommen möge.
Mau könne vielleicht das Walther -Denkmal aus Bozen ent¬
fernen, aber den Walter -Geist werde keine Macht von dort
vertreiben können . Es wurden weitere Kränze niedergelegt
vom Sudetenlande , der Stadt Dux und vom sudetendeutschen
Heimatüund Nürnberg . Mit dem vierstimmigen Waltherlied
„Liebe zur deutschen Heimat " schloß die erhebende Feier . An¬
schließend an den Festakt vor dem Denkmal Walthers von der
Vogelweide fand im Kaisersaal der Residenz die Morgenfeier
statt. In seiner Begrüßungsansprache führte Oberbürgermei¬
ster Dr . Löffler aus , daß die Stadt Würzbnrg es für ihre
Ehrenpflicht gehalten habe , im Jahre 1930, wo sich das Hin-
Ichciden des Sängers zum 700. Male fährt , nicht achtlos vor-
nberzugehen . An Walther von der Bogelweide zu erinnern
sei eine Ehrenpflicht , denn er sei der deutsche Mann , der das
Deutschtum über Stammeszugehörigkeit und über jegliche
zeitbedingte Politik gestellt . Universitätsproj . Tr . Schrüder-
Würzburg zeichnete sodann in seinem Festvortrag ein Bild
Walthers von der Bogelweide . Er skizzierte die geistige Blüte
des 12. und 13. Jahrhunderts . Damals entstand jene einzig¬
artige Liebcsdichtung , die auch das deutsche Rittertum er¬
griff und seit der Mitte des 12. Jahrhunderts auch auf deut¬
schem Boden erblühte . Noch um die Jahrhundertwende glaub¬
ten die provencalischen Sänger mit Geringschätzung und Ver¬
achtung aus die Deutschen herabseken zu dürfen . Aber ihnen
entstand in Walther von der Vogelweide ein ebenbürtiger
Gegner . In seinem Deutschlandliede gab er ihnen eine stolze
and bestimmte Antwort . Dieses erste Preislied unseres Vater¬
landes, das auch in dem Deutschlandlied Hosfmanns von Fal¬
lersleben sortlebt , ist also berechtigter Abwehr fremder Uebcr-
heblichkeit entsprungen . Der Redner gab dann einen Ueber-
blick über das Leben Walthers , von dem uns urkundlich aller¬
dings nur sehr wenig überliefert ist. Er betonte dabei , daß
wir insbesondere über die Heimat Walthers völlig im Dunkeln
tappen . Das Bozener Denkmal werde uns allezeit ein sckMerz-
liches Symbol für das heldenmütige Deutschtum Südtirols
bleiben, doch der Glaube , daß Walther aus Tirol stamme , sei
wissenschaftlich nicht sicher begründet . Walther gehöre nicht
einem einzelnen deutschen Stamme , er gehöre dem ganzen
deutschen Volke . Auf jeden Fall aber habe Deutschösterreich
den stärksten Anteil an der künstlerischen Entwicklung des
Dichters gehabt . Der Redner würdigte im einzelnen die über¬

ragende Bedeutung und Stellung , die Walther in der Ge¬
schichte des deutscAm Minnesanges gebührt . Als provenea-
lische Dichter die Politik Barbarossas und der Hohenstauen
angriffcn , trat Walther aus den Plan mit seiner politisckien
Spruchdichtung . Im Dienste dreier Kaiser hat er als unüber¬
trefflicher Meister für den Reichsgedankcn gestritten . Aus
glühender Liebe zu seinem deutschen Reich hat er in den poli¬
tischen Kampf cingegrissen . Ter Redner schloß mit der Mah¬
nung , daß ein heiliges Erde vergangener Zeiten auch heilige
Pflicht für die Zukunft auferlege . Liebevolle Hingabe an das
deutsclie Volkstum führe nicht zu romantisckier Träumerei und
wehmütigen Klagen über ein entschwundenes goldenes Zeit¬
alter , sondern stärke unseren Glauben an die deutsche Zukunft.
Auch das Chaos unserer Zeit sei reich an schöpferischen Kräf¬
ten und ein neuer Kosmos werde entstehen , wenn nur der
Glaube stark sei.
Kündigung der Lohntarife in der sächsischen Metallindustrie.

Chemnitz, 10. Mai . Die Vereinigung der Verbände säch¬
sischer Metallindustrieller hat die Lohnabkommen für die Be¬
zirke Dresden , Leipzig , Chemnitz , Zwickau und Bautzen unter
Forderung eines Lohnabbaues zum 30. Juni bczw. 31. Juli
ds . Js . gekündigt.

Die Angriffe gegen Generalmajor v. Schleicher.
Berlin , lO. Mai . Die „Kölnische Volkszeitung" hat den

Reichswehrminister aufgefordert , sich zu den Anschuldigungen
zu äußern , die der „Jungdeutschc " fortdauernd gegen den
Generalmajor v. Schleicher wegen dessen angeblicher Hinnei¬
gung zu Rußland erhebt . Sachlich hat der Reichswehrminister
seinen früheren Erklärungen , insbesondere der Erklärung vom
27. Januar und dem Schreiben an Herrn von Gerlach vom
8. März nichts hinzuzusügen . In diesen Erklärungen hat er
die Behauptung , die Reichswehr stehe in besonderen Beziehun¬
gen zu Rußland und ihre Leitung oder einzelne Personen
förderten Bestrebungen , die von der allgemeinen Reichspolitik
abwichen , ans das nachdrücklichste zurückgewiesen . Auch die
persönliche Seite der Angriffe des „Jungdeutschen " ist un¬
wahr . General von Dchtcirlser teilt dir ihm zugeschricbenen
Ansichten nicht und hat außerdem mit der Bearbeitung irgend¬
welcher außenpolitiscklen Angelegenheit überhaupt nichts zu
tun.

Ansgabensenkungund Beamtenschaft.
Berlin , >0- Mai . Reichsminister Dr . Moldenhauer hat

in seiner Hanshaltsrede vom 2. Mai das Ausgabensenknngs-
gesetz angekündigt und damit eine Verminderung der Zahl
der Reichsbehördcn durch allmähliche Auflösung oder Zu¬
sammenlegung bestehender Behörden , ferner Porschristen , die
ans dein Gebiet der Sünderzuschläge , der llrlaubsregelung
und Pensionskürzung , eine Verminderung der Gesamtaus¬
gaben erreichen sollen . Die Ankündigungen des Reichsfinanz¬
ministers haben in der gesamten Beamtensck -ast große Be¬
unruhigung hervorgerusen . Auf Anregung des Deutschen Be-
amtenbundes hat Reichsfinanzminister Dr . Moldcnhauer die
Vertreter der Spitzenorganisationen empfangen . Dabei er¬
klärte der Minister , daß er keinen Beamtenabbau nach dem
alten Muster von 1021 beabsichtige , daß aber eine gewisse Ra¬
tionalisierung eintreten müsse ; die beabsichtigten Maßnahmen
sollten ohne unnötige Schärfe und Härten auf dem Wege des
natürlichen Abganges durchgesührt werden in der Form , die
auch für die Beamtenschaft tragbar sei. Der Reichssinanz-
minister erklärte weiter , daß die Rechte der Beamtenschaft nicht
geschmälert werden dürsten und die materielle Grundlage der
Beamten erhalten bleiben müsse. Gewisse Ersparnisse auf
organisatorischem Gebiet ließen sich aber nicht vermeiden . Dr.
Moldcnhauer sagte zu , daß er die Einzelheiten des Ausgabcn-
senknngsgesetzes , soweit sie die Beamtenschaft betressen , mit
den Spitzenorganisationen besprechen wollte , bevor der Ent¬
wurf des Reichskabinetts endgültig verabschiedet und dem
Rcichsrat zngeleitet würde.

Das Urteil im zweiten Orloff-Prozeß.
Berlin, 10. Mai . In der Berusungsvcrhandlnng des Or-

losfprozesses wurde am Samstag nachmittag das Urteil gefüllt.
Die Berufung der Staatsanwaltschaft wird aus Kosten der
Staatskasse und die der Angeklagten aus deren Kosten ver¬
worfen . Es bleibt also bei dem erstinstanzlichen Urteil gegen
Orloff und Pawlonowski von je 1 Monaten Gefängnis wegen
Betruges und Urkundenfälschung in einem Fall unter An¬
rechnung der erlittenen Untersuchungshaft.

Das Essen im Offizierskasinovon Itzehoe.
Berlin , 10. Mai . Das „Hamburger Echo" hat behauptet,

vor kurzem habe der Befehlshaber im Wehrkreis II bei einer
Besichtigung des Standorts Itzehoe ein Essen gegeben , zu dem
er den in die Bombenlegeraffäre verwickelten Herrn Weschke
eingeladen habe . In dem Saal , in welcl>em das Essen statt¬
fand , hätte ein Kaiserbild und 2 Kaiserbnsten gestanden . Diese
Behauptungen sind in vollem Umfang unwahr . Weder ist
Herr Weschke zu dem Essen zugezogen worden , noch befindet
sich in dem Osfizierskasino , in dem das Essen stattfand , irgend
ein Kaiserbild oder eine Kaiserbüste.

Kann Vienenburg gerettet werden?
Berlin , 10. Mai . Zwischen der Preußischen Bcrgwerks-

nnd Hütten -A.G ., der- das durch den Wassereinbruch schwer
geschädigte Kalibergwerk Vienenburg gehört , und den zustän¬
digen Ministerien finden heute eingehende Verhandlungen
über das weitere Schicksal des Bergwerks statt . Aus die ÄLach-
richt von dem Unglück war der Generaldirektor der „Preußag ",
Gcheimrat Rührig , mit seinen technischen Mitarbeitern sofort
nach Vienenburg gefahren und hat unter Hinzuziehung von
Vertretern des Oberbergamts und der Geologischen Landes¬
anstalt persönlich die Verhältnisse untersucht . Dr . Rohrig >st

heute vormittag nach Berlin zurückgekehrt . 2lach seinen Be¬
richten besteht die Hoffnung , wenigstens den Schacht III zu
retten , eventuell auch Schacht II wieder in Betrieb zu setzen,
da zunächst kein weiterer Einbruch von Wasser mehr fest¬
zustellen war . Das Schicksal des Schachtes I ist weniger wich¬
tig , da dieser Schacht schon seit längerer Zeit stillgelegt war-
Für den preußischen Staat , der Besitzer der Preußischen Berg¬
werks - und Hütten A.G . ist, stehen Millionenwerte aus dem
Spiel . Das Werk Vienenburg dürste in der Prenßag -Bilanz
mit etwa >5 Millionen Mark zu Buckse stehen.

Ausland.
Genf, 10. Mai . Hendersons Aussprache mit Briand drehte

sich in erster Linie um den englisch -italienischen Gegensatz.
Durch Englands Vermittlung soll das Mittelmeer -Locarno
erreicht werden.

Rom, 10. Mai . Grandi hielt im Parlament eine große
außenpolitische Rede , in der er Frankreich die italienische
Freundschaft anbot und die Siegerstaaten an ihre Abrüstungs¬
pflicht erinnerte.

Bezugskarte» und Rationalisierung in Rußland.
Kowno, 10. Mai . Der verhängnisvolle Mangel an Ge¬

brauchsartikeln des täglickien Lebens , der sich mit jedem Tage
mehr bemerkbar macht , hat nach Meldungen aus Moskau,
das Volkshandelskommissariat dazu veranlaßt , eine neue Ra¬
tionierung dieser Artikel durchzuführen . Es ist eine neue
Verkaufsordnung sestgelegt , die am 10. Mai in Kraft tritt.
Danach werden alle Waren und Artikel des täglichen Ge¬
brauchs in 3 Gruppen eingeteilt . Zur ersten Gruppe gehören:
Woll -, Baumwoll - und Lcinenwaren , Garne , Wirtsckiafts-
gegenstände n . a., zur zweiten : fertige Kleider , Trikotagen,
Gummischuhe und anderes , und zur dritten alle übrigen Ge¬
brauchsartikel . Das Bezugsrecht auf die Erzeugnisse der ersten
Gruppe besitzen nur Arbeiter auf Grund der auch für die
Lebensmittet bestehenden Bezugskarten . Die Artikel der zwei¬
ten Gruppe werden in „Ladenordnung " verkauft , d. h. sie
können , soweit vorhanden , frei erworben werden , wobei aber
die ausgesprochenen Arbeiterviertel in den Großstädten bezw.
die Arbeiterstädtc in erster Linie berücksichtigt werden . Das
sind also die Gebrauchsartikel , nach denen der sowjetrussische
Bürger nicht „anstehen " müssen. Lediglich die dritte Gruppe
der Waren (das sind also in erster Linie die Luxuswaren ), die
sehr teuer sind und die nur einen geringen Absatz aufweisen )'
ist für den Verkauf vollkommen freigegeben. _

Ein Sabotageprozctzin Rußland.
Moskau, 0. Mai . Der Vorstand des Obersten. Gerichtes in

dem Prozeß gegen die russischen Minenarbeiter der Lena
Goldfield-Konzession, denen Anteilnahme an Sabotageakten
vorgeworfen wurde, lehnte den Antrag der Staatsanwalt ans
Todesstrafe ab und verhängt ausschließlich Freiheitsstrafen.
Nur ein Vorarbeiter auf den Zink- und Bleigrnben wurde
zunächst zum wodc verurteilt , doch milderte der Gerichtshof
selbst dieses Urteil auf l (> Jahre Freiheitsstrafe angesichts des
geringen Bildungsgrades des Mannes , der nur blindes Werk¬
zeug in den Händen des Engländers Georg Eve gewesen
sei. Eve, der sich außerhalb Rußlands befindet, wurde in der
gleichen Verhandlung als der Hanptanstister hingestellt. Die
Bemühungen der Gerichtsverhandlung gingen dahin, das Bild
eines groß angelegten Schädigungsplanes zu entwerfen, hinter
dem auch ausländische Interessenten ständen.

Eine amtliche Erklärung über die Lage in Indien.
London, 9. Mai . Im Unterhaus teilte der Staatssekretär

für Indien Wedgewood Beim mit , von der indischen Regie¬
rung sei die Mitteilung eingelausen , daß sie trotz der verein¬
zelten Tumulte , die der Verhaftung Gandhis folgten , durch¬
aus Herr der Lage sei. Der Geist , der die Polizei und die
Armee beseelt , sei ausgezeichnet . In Pesckia-war herrsche jetzt
Ruhe . Veranlaßt durch die Frage eines Abgeordnete !: erklärte
Wedgewood Beim dann ausdrücklich : Die Regierung wird ihre
Versöhnungspolitik nach wie vor Leibehalten.

Vergeltung für Gandhis Verhaftung.
Surat , 10. Mai . Die Rede, die der rrnhere Präsident

der indischen gesetzgebenden Versammlung , Patel , hier in einer
öffentlichen Versammlung gehalten hat , ist besonders bemer¬
kenswert , weil sie eine weitere Verschärfung des Kampfes
gegen die englische Herrschaft ankündigt . Patel forderte näm¬
lich das Volk aus , so lange die Regierungsbcamten gesellschaft¬
lich zu ächten und die Agrarsteuer nickt zu bezahlen , bis
Gandhi wieder in Freiheit gesetzt sei.

Amerikas Flottenprogramm.
Washington , lO. Mai . Ter Abgeordnete Britton , der

Vorsitzende des MarincaussiHusses , gab den Wortlaut der
Flottennovclle bekannt , die er heute im Repräsentantenhause
einbringen will . Die Vorlage sieht dis Ausrüstung der Kriegs¬
marine im vollen Umfange des Londoner Paritätsabkommens
vor . Sie verlangt den Bau von 210 000 Tonnen . Davon ent¬
sallen 73 500 Tonnen aus leichte Kreuzer , 55 500 Tonnen aus
Zerstörer , 12 10(>Tonnen ans Unterseeboote und 69000 Tonnen
ans Flugzeugmutterschiffe . Das Gesamtprogramm ' soll auf
8 Jahre verteilt werden und erfordert außer den bereits be¬
willigten 139 Millionen Dollar weitere 197 Millionen , so daß
der Gesamtbauctat rund eine Milliarde umfaßt.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 10. Mai . (Ungezicferbekämpfnng .) Der Reichs-

ausschnß für hygienische Volksbelehrung hat die von ihm her¬
ausgegebenen Merkblätter „Töte die Fliegen , sonst toten sie



Dich !" und „Tod den Ratten und Mäusen !" in neuer Auflage
erscheinen lassen und ein weiteres Flugblatt „Tod dem Un¬
geziefer " (Läuse , Flöhe , Wanzen ) neu herausgegeben . Alle diese
Flugblätter sind mit belehrenden Abbildungen versehen und
geben über die wirtsä >aftlichen und gesundheitlichen Schäden
des Ungeziefers und über die Mittel zu seiner Bekämpfung
klare und leichtverständliche Auskunft . Sie können zum Preis
von 3 Pfg . für das Stück zuzüglich Drncksachenporto ( bei grö¬
ßerer Abnahme billiger ) vom Landesausschnß für hygienische
Bolksbelehrnng in Württemberg und Hohenzollern , Stuttgart,
Hohenheimerstr . l, bezogen werden.

(Wetterbericht .) Eine Drepression die Wetterlage.
Für Dienstag und Mittwoch ist unbeständiges Wetter mit
weiteren Niederschlägen zu erwarten.

Calmbach, 10. Mai . Unter reger Beteiligung von nah
und fern wurde gestern nachmittag Oberlehrer a. D . Knhe-
fuß  von hier begraben . Äm 1. Mai ds . Js . trat er nach
-löjährigem Schuldienst , davon 25 Jahre hier , in den wohl¬
verdienten Ruhestand . Doch schon am 6. Mai ging er zur
ewigen Ruhe ein , erlöst von seinem schweren Leiden . Bon
der Liebe und Anerkennung , die der Verstorbene genossen,
gaben die vielen Kränze ' Zeugnis . Seine hiesigen Kollegen,
seine Schüler , der Bezirkslehrerverein und der Kircknmchor
hier legten als letzten Gruß einen Kranz am Grabe nieder.
Ehre seinem Andenken.

^ Herrenatb, 10. Mai . ' (Bausparkasse Würt-
temverg .) Im Saal des Hotel z. „Kühlen Brunnen " hielt
Obersekretär Löffler  von der Bausparkasse Württemberg
(Sitz Stuttgart ) einen gutbesnchten Vortrag über die Ein¬
richtung und die Vorteile der Bausparkasse . Die Begrüßungs-
rvorte sprach Direktor Köhler  von der Oberamrssparkasse
Neuenbürg . Die B . W . ist als Organisation der öffentlichen
Sparkassen zur nachhaltigen Unterstützung der Wohnungsbau^
finanzierung eine gemeinnützige Anstalt , die gegenüber an¬
deren derartigen Einrichtungen ganz wesentliche Vorteile auf-
znweisen hat . An der Hand von Tabellen und Beispielen gab
der Redner ein klares Bild von der Eigenart dieser Bauspar¬
kasse, die es jedermann ermöglicht , ein schuldenfreies Eigen¬
heim zu gründen . Die Hauptvorteilc sind in folgenden : zu
suchen : Verbindliche Angaben über die Rechte und Pflichten
des Bausparers , feststehende Wartezeiten , mathematisch zuver¬
lässiges Zuteilungsverfahren , gleiche Chancen für alle Bau¬
sparer , unbedingte Sicherheit der verzinslichen Einlagen , ge¬
ringste Unkosten, wertvoller Lebensversicherungsschutz , Bau¬
beratung und Beschaffung von weiteren billigen Baumitteln.
Den gediegenen Rückhalt bietet die starke Organisation ver¬
öffentlichen Sparkassen . Alle Fortschritte ans dem Gebiet des
Bauwesens werden gewissenhaft verfolgt . Auf diese Weise
erspart die Bauausführung ein Mehrfaches dessen, was als
Kostenbeitrag an die B . W . abzuführen ist. Der Vortrag
hinterließ besten Eindruck.

Bieselsberg, 12. Mai . Gestern fand unter Leitung von
Regierungsassessor Tr . Ekert die Ortsvorsteherwahl statt . Da¬
bei wurde Schultheiß Burk Hardt  in Bieselsberg mit 124
von 239 gültig abgegebenen Stimmen wiedergewählt.

Wildbad, 12. r̂ cai. Das Waldhotel Riexinger auf dem
Tommerberg konnte gestern Sonntag seine Pforten öffnen.
Leider war das Wetter nichts weniger denn günstig . Nur
durch den außerordentlich milden Winter war es dem Architek¬
ten Herrn Karl Krauß von hier und seinem Bauherrn , E.
Riexinger , mit einer Anzahl tüchtiger hiesiger -Handwerker
möglich , den Hotelnenbau komplett mit vollständiger Einrich¬
tung zu Beginn der Saison fertig zu stellen . Das Hotel be¬
findet sich auf dem Sommerberg , etwas erhöht zwischen Berg-
vahnkaffee und Sommerberghotel , mit der Hanptfront gegen
Osten . Das Haus ist mit allen Bequemlichkeiten versehen,
fließendes Wasser in allen Zimmern , Zentralheizung , Bäder,
elektrische Beleuchtung , alle Zimmer mit Balkon und herr¬
licher Allssicht auf die umliegenden Berge und Täler . Vor
denk Hotel befindet sich eine erhöhte Kaffeeterrasse mit freiem
Ausblick , Das Hotel , das in seinen vornehmen Gastzimmern
20 Betten birgt , bleibt das ganze Jahr geöffnet und dürfte
durch seine außerordentlich geschützte Lage mit den gedeckten
Balkons und allerseits doppelverglasten Fenstern und Balkon¬
türen auch einem Winteraufenthalt sehr zu statten kommen.

Wildbad, 10. Mai . Zu dem am 25. Mai hier stattfinden¬

den Kriegerbundstag werden 1 Sonderzüge eintreffen. Der
eine kommt von Backnang und geht über Marbach; der zweite
fährt von Göppingen über Stuttgart —Bietigheim ; der dritte
von Eutingen über Nagold und der vierte von Jagftfeld—
Heilbronn—Bietigheim—Mühlacker.

Wildbad, 6. Mai . (Hauptversammlungder Ortsgruppe sür
Deutsct )e Jugendherbergen .) In der letzten Woche hielt die
hiesige Ortsgruppe im Verband für Deutsche Jugendherbergen
ihre erste Hauptversammlung im „eigenen Heim ", im Tages-
rannl der Jugendherberge in der Turnhalle ab . Der erste
Vorsitzende , Oberlehrer Kaiser,  konnte eine verhältnis¬
mäßig ansehnlicln Zahl von Mitgliedern und Freunden der
Jugendwandervewegnng vegrüßen , darunter auch unser all-
verehrtcr Herrn Stadtschultheiß Baetzner , dem die Jugendwan¬
derer , die die hiesige Stadt und Jugendherberge besuchen,
außerordentlich viel zu verdanken haben . Ter Vorsitzende , der
zugleich Leiter der Jugendherberge (JH .) und der Geschästs-
sührer der Ortsgruppe ist, gab in seinen Geschäftsberichten
einen ausführlichen , klaren Einblick in das Wirken und Schaf¬
fen innerhalb einer Ortsgruppe und den Betrieb einer Jugend¬
herberge während eines Wanderjahres , und wahrhaftig , es
war keine kleine Arbeit , die da geleistet worden ist, um ver¬
doppelten Aufgabe einer Ortsgruppe gerecht zu werden : Wer¬
bung von Mitgliedern , um dem Reichsverband die Mittel znr
Erbauung , Ausstattung und Unterhaltung von Jugendher¬
bergen im ganzen Deutschen Reich zu verschaffen , sowie die
Betreuung der Jugendherberge , um durch Ausbau , Vervoll¬
ständigung und Verschönerung derselben den vielen Jugend¬
wanderern den Aufenthalt in unserer Jugendherberge und
dadurch die Erinnerung an unsere schöne Badestadt so an¬
genehm als möglich zu gestalten . — Tie Zahl der Mitglieder
der Ortsgruppe hat sich während des zweijährigen Bestehens
ans 122 erhöht , davon 101 Einzelmitglieder , 3 freiwillige
jugendliche und 15 körperschaftliche Mitglieder (5 Schulen und
10 Vereine ). Wir wollen hoffen , daß es nicht mehr lange an¬
stehen werde , bis sämtliche hiesigen Vereine körperschaftliclies
Mitglied sind und daß auch neben manchen auswärtigen Mit¬
gliedern bald noch viele hiesige Bürger und besonders Ge¬
schäftsleute sich zum Beitritt melden , um durch Entrichtung
des geringen Jahresbeitrags von 3 R .M . die idealen Bestre¬
bungen des Reichsverbands fürs Wohl der Jugend zu unter¬
stützen. lieber die statistischen Angaben sei heute nur so viel
gesagt , daß die Besucherzahl im verflossenen Jahr 22>>-2 Ueber-
nachtungen aufweist gegen 2307 im Jahr 192U und » 00 für
1927. Von großem Erfolg begleitet waren die Bestrebungen
in Bezug auf die Verbesserung der hiesigen Jugendherberge,
dank des freundlichen Entgegenkommens seitens der « tadt-
verwaltnng sowie des Gaues Schwaben und verschiedener
Mitglieder , die freiwillig einen höheren Beitrag an die Orts¬
gruppe leisten oder die Jugendherberge durch anderweitige
Unterstützungen bereichern . — Nach den vorgetragencn Kassen¬
berichten schließt die Rechnung der Jugendherberge auf 1.
Januar 1930 ab mit R .M . 6-N .35 Einnahmen und R .M.
1W.95 Ausgaben , so daß dem Gau R .M . 202.10 abgeliefcrt
werden konnten , während aus der -Kaffe der Ortsgruppe dem
Gau Schwaben und dadurch dem Reichsverband für Deutsctie
Jugendherbergen R .M . 33LB5 zugeführt wurden . Der Wäsche¬
fonds (Ueberschuß aus Einnahmen und Ausgaben für die
Wäsche) stellt sich auf R .M . 33.75. Die Kassen wurden geprüft
und in Ordnung befunden , so daß der Kassier entlastet werden
konnte . Die Neuwahlen ergaben einstimmige Wiederwahl des
seitherigen Vorstands und Zunnchl eines weiteren Beisitzers
durch Zuruf . Zum .Schluß dankte Stadtschultheiß Baetzner
besonders dem Geschäftsführer und dem Ausschuß für die
uneigennützige , umfangreiche und vielseitige Arbeit , geleistet
aus den edlen Bestrebungen , der Jugend , aber auch unserer
Badestadt zu dienen und für das Wohlergehen unserer deut¬
schen Jugend und damit unseres deutschen Vaterlandes be¬
sorgt zu sein . Bei der sich anschließenden Besichtigung sämt¬
licher Räume der Jugendherberge waren alle Mitglieder er¬
staunt und hochbefriedigt über den tadellosen Zustand , in dem
sich die hiesige Jugendherberge jetzt befindet.

Württemoerg.
Nagold. 11. Mai. (Verwahrung gegen die Oberamtsaufhebung.)

In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderat nacki einem Referat von
Stadtschultheiß Maier Verwahrung gegen den Plan der Aushebung
des Oberamts Nagold eingeleitet.

krieclnck Augsburgs?
ÜQrrisn von Vol̂ sraq k1s5»1(eri

vruk Lk».-».rcKisLcnE -vvLcll VLLiäS-ori ^ ll. nki5iLipwLir .i>̂ u

(37. Fortsetzung.)
„Baronesse, ganz Berlin glaubt, daß ich sin anderer sei,

als der ich hier austrete, weil mich der König seiner Freunde
schaft für wert hält. Ich bin nicht hochgeboren. Baronesse.
Es sei denn, daß mein Vater ein Türmer war. Ich habe
meinen Bater und meine Mutter nicht gekannt. Ich weiß
nicht, daß ich einmal Kind war, weiß nichts von meinen
Iünglingsjahren , nur das eine kann ich Ihnen verraten:
mein Pflegevater war ein Schmied, ein halber Zigeuner,
der's herzlich gut mit mir meinte und der mich zum Schmied
erzog."

Marlene starrte ihn an, als habe sie nicht recht gehört.
„Zum Schmied?"
„Ja, zum Schmied, Baronesse." Hohn lag in den Worten.

„Dieser Arm hat noch vor kurzem den Hammer geschwungen,
bevor mich die Laune meines Königs zum Rittmeister und
Baron machte. Ich bin also der Rittmeister von Augs¬
burger. zwar nur ein armer Teufel, aber doch der Ritt¬
meister von Augsburger. Das besteht zu Recht. Aber ich
war der Schmied Friedrich Augsburger von Ilsleben ."

Marlene wollte sprechen, als sie das Bekenntnis ver¬
nommen. aber sie brachte kein armseliges Wörtchen hervor.

„Baronesse, erzählen Sie alles, was ich Ihnen tagte, Ihrer
Schwester, erzählen Sie es allen. Was schert es mich Ich
denk', der Schmied von Ilsleben , der kuriert schließlich das
kranke Herz vollkommenaus."

Marlene stand mühsam auf. In ihren Augen saßen
Schrecken. Verzweiflung und halbe Freude dicht beisammen

„Ich danke — ich danke Ihnen . Herr Rittmeister. Sagen
— o sagen Sie . darf — darf ich Anneliese — ein gutes Wort
— von Ihnen sagen?"

Friedrich schüttelte den Kopf.
„Ihre Schwester tut mir leid, Baronesse. Sie ist ein

herzensgutes Kind. Sagen Sie ihr, daß ich der einstige
Schmied bin. Das wird wohl alles lösen."

„Wissen Sie nicht, was einer Frau di« Liebe bedeutet:
Vas Leben, das Herzblut." stieß Marlen« mit bebender
Stürm« hervor.

„Das Herzblut." lachte der Rittmeister bitter auf. „Das
weiß ich nicht. Von einer einzigen Frau, die ich im Leben
traf, glaubte ich. daß ihr die Liebe alles sein könnte. Wir
Männer sind Narren."

„Sie — schmähen mich, Herr Rittmeister." stöhnte Marlene
aus. „Sie tun mir Unrecht."

Doch Friedrich von Augsburger schwieg und stand mit
trotzigem Gesicht am Fenster.

„Darf ich — meiner Schwester kein gutes Wort von Ihnen
sagen?" fragte Marlene noch einmal zaghaft leise.

„Ich kann nicht lügen, Baronesse. Ich könnte Baroneß
Anneliese nie im Leben mit anderen Gefühlen, als mit denen
eines Bruders entgegentreten. Nie anders!"

Da war's wieder eine Weile still im Zimmer.
Bis Marlene wieder sprach, müde, ergeben, aber doch voll

stiller Innigkeit.
„Dann — dann leben Sie wohl, Herr Rittmeister. Wir

reisen — morgen früh."
Jeder glaubte, daß der andere den Schlag des jungen

Herzens spüren müsse.
Auf dem herben Gesicht Marlenes war eine Weichheit, die

alles Süße der schönen Züge stark hervortreten ließ.
Des Rittmeisters Antlitz war trotzig und hart.
„Leben Sie wohl, Baronesse. Reisen Sie glücklich und —

bitten Sie Ihre Schwester Anneliese, daß sie den Schmied
vergißt."

„Grollen Sie mir nicht, Rittmeister. Vielleicht — sehen
wir uns nie — wieder, nie — wieder," sagte das junge
Mädchen mit bebenden Lippen.

Doch der Rittmeister schwieg.
„Herr RittmeisterM bat Marelne, „sagen Sie ein Wort."
Unsäglich bitter kam's über des Rittmeisters Lippen:
„Was soll Ihnen . Baronesse, der Schmied sagen?"
Sie atmete schwer bei seinen Worten und kämpfte mit sich!

Ein paar Worte wollten sich aus ih- drängen, aber sie hielt
sie zurück.

Stumm , mit herabhängendenArmen schleppte sie sich zur
Tür.

Dort überwältigte sie die Qual des Herzens so herb, daß
sie leise aufschluchzte.

Der Rittmeister fuhr zusammen. Der Ton schlug in ihm an.
Er trat zu der Weinenden und strich ihr über das lockige

Braunhaar.
„Warum weinen Sie . Marlene?"

Derdingen, OA. Maulbronn, 10. Mai. (Vorsicht beim Unter
schreiben.) Kommen da zwei elegant gekleidete Herren ins Hau¬
eines Landwirts und bieien den Eheleuten Textilwaren unter dem
Vorbringen an. es sei ein Telegenheitskaus. Man sprach von einem
Betrag von etwa 60 Mark. Da nun der Kauf ein sehr günstiger
war, wurde schließlich ein Bestellzettel unterschrieben und wie erstaunten
die Leute, als nach wenigen Tagen, franco ohne Nachnahme drei
Pakete mit Wäsche im Gesamtbetrag« von etwa 400 Mark eint'rasen
Der Landwirt wird jedenfalls die Ware, die zu teuer ist und sür die
er gar keine Verwendung hat, behalten müssen, denn er hatte den
Bestellzettel für einen derartigen Betrag unterschrieben.

Stuttgart, 10. Mai. (Porarbeiten für das Deutsche Turnfest)
Am Freitag den9. Mat haben Vertreter der Deutschen Turnerschas»
voran der erste Vorsitzende, Etaatsministera. D. Dr. Dominicus und
Oberturnwart Steding aus Bremen, mit der Stadtverwaltung Stutt¬
gart über die Gestaltung des Cannstatter Wasens für das Deutsche
Turnfest 1933 Fühlung genommen. Nur Vertreter der Deuschen
Turnerschaft waren zugezogen. Ein endgültiges Ergebnis liegt noch
nicht vor: die Pläne werden zunächst noch mit den Fachwarten der
Deutschen Turnerschaft durchberaten werden.

Stuttgart, 10. Mat. (Beschlagnahmung einer kommunistischen
Broschüre.) Das Polizeipräsidium hat die Verbreitung der von dem
Kommunisten Bucharin verfassten Massenbroschüre,)Warum päpst¬
licher Kreuzzug gegen die Sowjetunion?" verboten und gestern 83
Exemplare dieser Broschüre in der Buchhandlung der „Süddeutschen
Arbeiterzeitung" in der Geißstraße beschlagnahmt.

Latchingen, OA. Münsingen, 16. Mai. (Ein 90 jähriges Ehe-
vaar). Der Weber Johann Georg Prinzing konnte am9. Mat seinen
90 jährigen Geburtstag feiern, seine Ehefrau Ellsabethe geb. Ganz,
loser feierte am 21. Februar ds. Js . den 90. Geburtstag. Die Ehe¬
leute sind noch rüstig. Die goldene Hochzeit feierten sie schon am lg.
April 1922. Der ^ iemeinderat verwilligte zur 90. Geburtstagsfeier
eine Ehrengabe.

Heilbronn, 10. Mai. (Aus der Kommunistischen Partei ausge¬
schlossen.) Die kommunistischeB.L. hat in ihrer Sitzung vom 6. Mai
einem Antrag der Ortsgruppe und der U.B.L. Heilbronn auf Aus-
schluß des bisherigen Mitgliedes Friedrich Reinhardt zugestimmt
Reinhardt soll mehrfach gröblich gegen die Beschlüsse der Partei vec-
stoßen haben.

Brackenheim, 10. Mai. (Für Erhaltung von Oberamt und
Amtsgericht.) In nachdrücklicher Form erhoben der Stadtoorstand
und der Gemeinderac Einspruch gegen die Pläne des Reichssparkom¬
missars. Durch Aufhebung von Okeramt und Amtsgericht würde die
Oberamtsstadt aus das schwerste betroffen, der gewerbliche Mittelstand
in seinen Lebensgrundlagen angegriffen. Das Zabergäu und die an¬
liegenden Gemeinden können bequemer nach Brackenheim kommen,
als nach Heilbronn. Jahrhunderte alte Beziehungen würden durch
einen Federstrich zerrissen. Von einer nennenswerten Ersparnis für
den Staat kann im Ernst keine Rede sein. Dagegen würden dem
Staat neue große Baulasten erwachsen und in der Unterhaltung der
seitherigen, vielfach unverkäuflichen Gebäude bedeutende dauernde
Ausgaben bleiben. Wir stehen vor einer Neuorientierungdes Verkehrs
durch das Auto. Die Bahn verliert an Bedeutung. In einer solchen
Uebergangsperiodesolch einschneidende Veränderungen durchzusühren
empfiehlt sich nicht. Die Vorschläge, die der Sparkommissarin der inne¬
ren Verwaltung durch Erweiterung der Zuständigkeit der unteren
Organe und durch Vereinfachung der Rechnungsprüfungmacht, lassen
sich auch jetzt schon mit Erfolg durchführen. Der Staat könnte dadurch
leicht erhebliche Einsparungen machen. Es ist ein grosses Unrecht
gegesi'-das Land, die Behörden in einigen größeren Plätzen zusammen-
zuballen. In verhängnisvollsterWeise wird sich die Schädigung des
Landes im Steuereingang für den Staat bald bemerkbar machen.
Der Stadtoorstand wurde beaftragt, den Standpunkt des Gemeinderats
in einer Eingabe weiterzuleiten.

Blaubeuren, 10. Mai. (Blaubeurens Protest gegen die Ober-
amtsauftcilung.) In der Gemeinderatssitzung am Donnerstag gab es
eine längere Aussprache zur Frage der Oberamtsauftetlung. Nach
einer allseitig«» Beleuchtung der Denkschrift des Reichssparkommiffars
durch den Vorsitzenden StadtschultheißDorn, in der namentlich die
Schädigung der Oberamtsstadt durch Wegnahme des Oberamts und
des Amtsgerichts heroorgehobenwurde, setzte eine lebhafte Aussprache
ein. Durch Aufhebung dieser beiden Aemter würde eine große An¬
zahl Wohnungen frei und dadurch geriete die Bautätigkeit am hiesigen
Platze vollständig in eine schädigende Stockung. Eine Entwertung
der Häuser, des Grund und Bodens wäre die unausbleibliche Folge,
die Steuerkrast würde sinken und der Fortbestand der Latein- und
Realschule, an der von den 140 Schülern ein Drittel auswärtiger
Besucher ihren Unterricht genießen und der Aufwand für diese Schule,
der der Stadt zur Zeit jährlich 20000 Reichsmark verursacht, wäre
in höchster Gefahr. Obwohl die Aussprache zeigte, daß die Auffassung
der Denkschrift des Reichssparkommiffars innerhalb des Gemeinde¬
rats verschiedenartigist, war man aber darin doch einig, eine Ab¬
wehrstellung gegen die Wegnahme des Oberamts und des Oberamts-
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„Warum?" schluchzte sie stärker auf. „Fühlst du nicht, wie
du mich quälst?"

Er erzitterte unter den leidenschaftlichenWorten des
Mädchens.

„Ich — Marlene ?"
„Ja. du. du! Fühlst du denn nicht, w-ie ich dich liebe?"
„Du, du hast mich lieb, Marlene ?"
Ganz langsam sprach er jedes Wort. Unfaßbar erschien

ihm alles
„Warum willst du dann von mir gehen. Marlene?"
„Ich muß. Liebster."
„Nein, wenn du mich liebst." Er faßte ihre Hände und

küßte sie heiß.
„Nicht, Liebster!" flehte Marlene.
„Bleib' mir! Ich will dich mir erringen, Liebste," bat er

leidenschaftlich.
„Nein. Liebster. Ich darf nicht. Ich habe Schwestern."
„Du darfst nicht nach ihnen fragen, Marlene, denk an dich,

an unser Glück."
„O du," bat sie, flehte sie. „Versteh mich doch, wir sechs

Schwestern lebten abseits der Welt. All' unsere Lebenslust
und Kraft war gebannt. Wir haben alle Kiebe unserer
jungen Seelen einander zugewandt. O du, das bindet fest
wie Blut ."

Sie faßte seine Hände.
„Du bist in unser Haus gekommen wie die lichte Sonne

Weißt du, daß du schön bist? Wir Schwestern, alle haben
wir dich liebgewonnen. Ich kann nicht das Glück nehmen
und die anderen stehen im Schatten. Ich kann es meinen
Schwestern nicht antun."

„Du mußt es, Marlene," sagte er voll heißer Liebe.
„Ich kann es nicht, Liebster. Verzeih mir, aber ich kann

es nicht." flehte sie
„Du mußt es, Marlene." Hart war seine Stimme. Kein

Blutstropfen war in seinem Gesicht.
Dann schwiegen sie eine lange, lange Weile, und einer

wartete auf ein gutes Wort des sicheren.
Bis sich Marlene aufraffte.
Sie nahm seine Hand und drückte sie.
„Leb' wohl. Liebster! Ich geh', ich muß. Ich kann die

Schwestern nicht verraten. Leb' wohl, vergiß mich nicht
Unsere Gedanken werden um dich sein, immer. Und iw
Hab' dich lieb, Gott weiß es. Mer ich darf nicht das Gluck
finden." (Fortsetzung folgt)
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Achtes wegen der allgemein schädigenden Wirkung einzunehmen.
? Friedrichshofen, 10. Mai . (Bestrafte Einbrecher.) Ein Einbruch
,n das Arbeitsamt Friedrtchshasen war in der Nacht zum 1. Marz
d I verübt worden und es wurde eine Kasteite mit 600 Mark In¬
halt sowie die Portokaffe gestohlen. Als Täter wurden zwei Arbeits¬
lose der 2l Jahre alte Kellner Erwin Sauter aus Friedrichshafen
und der 31 Jahre alte Monteur Otto Bräg aus Meersburg ermittelt.
Sie waren durch ein Fenster eingedrungen, hatten den Schreibtisch
erbrochen und daraus die Kasteite entwendet, die in einem Walde bet
Meersburg erbrochen und ihres Inhalts beraubt gesunden wurde.
Beide Tätersind schon vorbestraft. Sauter wurde jetzt zu 13 und
Bräg zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

Waldsee, 11. Mai. (Gegen den Sparkommissar.) Der Ge¬
meinderat hat zu den Plänen des Reichssparkommissars Stellung ge¬
nommen und eine Resolution an Regierung und Landtag gerichtet,
in der es u. a. heißt: Der Gemeinderat ist vollständig darüber einig,
daß eine Aushebung des hiesigen Oberamts und Amtsgerichts sür
die Stadt wie sür einen großen Teil der betroffenen Lanvgemeinden
von unabsehbarem Nachteil und schwerer wirtschaftlicher Schädigung
begleitet märe. Kein Einwohner der Stadt und des Bezirks Wald¬
see glaubt, daß dem Staat Württemberg durch die Oberämteraushe¬
bung ein wesentlicher finanzieller Vorteil erwächst. Die Wegoerlegung
des Amtsgerichts nach Aulendorf hat berechtigte Entrüstung erregt.
Für den Fall, daß die Wüctt. Staatsregiernng die Oberämteraus-
leilung durchführen wollte, erheben wir namens der Einwoynerschast
feierlichen Protest.

Baden.
Karlsruhe, Mai . Am Donnerstag fand ün „Deutschen

Mizerhaus " in Karlsruhe zwischen Vertretern des Deutschen
LÄiwanverbaiides und Vertretern der pfälzischen und badi¬
schen Hybridenpslanzer auf Anregung der Hybridenpflanzer
eine Anssprache über die Amerikanerrebenfrage statt . Es sollte
versucht werdein eine Einigung zwischen den beiden Gruppen
in der Hybridensrage herbeizusühren . Dies ist jedoch nicht
gelungen. Die Vertreter des Deutschen Wcinbauverbandes er¬
klärten, in der Hybridcnfrage nicht weiter ^ tgegenkommen zu
können, als dies in den Vorschlägen des Deutschen Weinban-
VerbandcS zum Weingesetzentwurs bereits geschehen ist. Die
Vertreter der Hybridenpslanzer- stellten weitergehende Forde¬
rungen, insbesondere verlangten sie, das; der Anbau der Hhbri-
denreben wieder gestattet werden soll. Hieraus konnten die
Vertreter des Deutschen Weinbauverbandes nicht eingehen, so
das; die Besprechung ergebnislos verlies.

Konstanz, 9. Mai . DaS Schwurgericht verhandelte gegen
den 13jährigen Landwirt Karl Glunz von Oesingen und dessen
Ehefrau Anna geb. Schneckenburger ans Biesingen wegen
Brandstiftung . Tie hatten ihr in Oesingen gelegenes Anwesen
in Brand gesteckt. Das Schwurgericht verurteilte den Ehe¬
mann zu I Jahren , die Ehefrau zu 3 Jahren Zuchthaus und
;n 5 Jahren Ehrverlust.

ich kann

e. Kein

,d einer

Vermischtes»
Tetzner widerruft sein Geständnis. Die Regensburger

„Volksmacht" berichtet, das; der Kaufmann Kurt Erich Tetzner,
der seit seiner Verhaftung voll geständig war , seine Angaben
widerrufen hat. Er will plötzlich statt eines lebendigen die
Leiche eines ihm unbekannten Mannes verbrannt haben.

Geständnis eines Doppclmörders. Ter vor kurzem unter
dem Verdacht der Ermordung und Verbrennung seiner Frau
verhaftete Landwirt Koppe aus Zwabitz bei Kahle hat ein
umfassendes Geständnis abgelegt. Er hat nicht nur zugegeben,
seine Frau im Bett ermordet und die Leichenteile verbrannt
zu haben, sondern auch im Jahre 1927 seine ehemalige Haus
hälterin Untermann in die Saale gestoßen zu haben. Er gibt
iveiter zu, im Jahre >921 die Scheune eines Landwirts in
Brand gesteckt zu haben.

Schülertragödie. Der .Obersekundaner Gerhard Dils in
Bautzen hat sich erschossen. Wie ans einem (unterlassenen
Brief hervorgeht, haben ihn innere Konflikte in den Tod ge¬
trieben. Der Schüler war PrimnS und erfreute sich der all¬
gemeinen Achtung und Förderung seiner Lehrer.

Zwei Rennwagen stoßen zusammen. Aus der Rennbahn
von Brookland (England ) stießen 2 Automobile zusammen,
nachdem das eine einen Zaun durchbrochen hatte. Ein Zu¬
schauer und ein Mechaniker wurden getötet, 17 Zuschauer
wurden zum Teil schwer verletzt. Auch der Beifahrer des einen
Autos wurde getötet, der Chauffeur schwer verwundet.

Kriegserinncrungen eines englischen Generals. Die
Kriegslitcratur, die gegenwärtig in allen Ländern Mode zu
sein scheint, sft in England durch ein sensationelles Buch be¬
reichert worden. Ter englische Brigadegeneral Erozier hat
seine Kriegseriunerungen veröffentlicht und unter- dem Titel
„Ein Stahlhelm in Niemandsland " das Leben und Treiben
an der englischen Kriegsfront so freimütig geschildert, daß
seine Landsleute peinlich überrascht sind. Der Verfasser der
Kriegserinnerungen äußert sich sehr offenherzig über die Rolle,
die der Whisky an der Front gespielt hat. General Erozier
kam im Jahre 1915, als Regimenisoffizier an die englische
Front in Frankreich. Er verlebte dort die nächsten drei Jahre,
wie er sich ausdrückt, ein „Jahrhundert des Schreckens". ES
Mb nur zwei Dinge , die den Schrecken milderten : die freie
--wbe und der Whisky, lieber daS Trinken an der Front
vrzählt der englische General wenig erbauliche Geschichten. Er
hatte m seinem Regiment zwei Bataillonskommandeure „vom
alten Schlag", „denen die Sicherheit der Front weniger wichtig
war-, als ihre Whiskyflasche". Einer dieser beiden kehrte nach
mn Ablauf her Ablösung nicht wieder rechtzeitig zu seinem
Vatastlon zurück, sondern überließ das Kommando während
der Schlacht einem anderen , während er sich selbst hinter der
Swut mit Portwein tröstete. Der andere kam nach dem Ab-
M der Ablösung so betrunken zur Front zurück, daß der
bbcrst ihm das Kommando nicht übergab , sondern das Ba¬
taillon selbst führte , bis der Major seinen Rausch ausgeschlafen
hatte. Die beiden Offiziere wurden dann aus weniger verant¬
wortungsvolle Posten gestellt, erhielten aber vorher eine hohe
Kriegsauszeichnung. General Erozier wirst übrigens auch ein
bezeichnendes Licht auf die Haßpropaganda gegen Deutschland,
bw eEch.jhabe  in seiner Truppe den nötigen „Blutdurst"
wecken müssen und deshalb auch die Verabreichung von Propa-
Mudagift nicht gescheut. Er habe die Erzählung von den
^Handlichkeiten der Deutschen, von der Vergewaltigung sran-
wftlcher Frauen verbreitet , obwohl er selbst im stillen an viele
A'euelgeschichten nicht geglaubt habe. Aber die Soldaten hüt-
en eben „rot sehen" müssen. Auch dieses Eingeständnis ist
aer englischen Oefsentlichkeit sehr unangenehm.

Pöbelherrschaft in Sherman. Die Ncgerbevölkcrnngvon
Z^ ' wan, wo sich letzte Woche der furchtbare Lhnchmord ab-
lük: ' ^ llinnt zu fliehen, da die Lage inr Ort immer bedroh¬
ter wird. Die Straßen werden von den tobenden Pöbel-
mwn beherrscht, die mit der Einäscherung der ganzen Stadt

in Vorspiel wurde heute das Geschäft eines NegersVrand gesteckt, um als Scheiterhaufen für den gestern Er-
.ŵ ten zu dienen. Während der Nacht ist es zu berschiede-Zusammenstößen zwischen der Nationalgarde und ider

b^ ommen. , Die Truppen gaben schließlich Feuer , wo-
^ ^we, Personen verwundet wurden . Wie ergänzend bekanntwo, haben die Gesängnisbeamten , als der Sturm ans das

Gefängnis einsetzte, den verhafteten Neger vor die Wahl ge¬
stellt, ob er versuckMr wolle zu flüchten oder sich lieber zu
seinem Schutz in den Dokumcnteutresor des Gerichts einschlie¬
ßen lassen wolle. Der Neger zog es vor, sich hinter die Stahl¬
tür des TresorS zurückzuziehen, wo er dann während des
Brandes , vermutlich infolge Erstickung, ums Leben gekom¬
men ist.

Neueste Nachrichten,
Groß Gerau, 11. Mal. Der Gärntner Schwab hantierte heute

früh in seiner Werkstatt an einem Zünder, den er aus dem Kriege
mttgebracht hatte. Der Zünder explodierte und riß Schwab in Stücke.
Seine in der Werkstatt anwesende Frau und der 21jährige Sohn
wurden schwer verletzt.

Essen, 11. Mai. Der langjährige Lester der Essener Wetterwarte,
Dr. Eckhardt, hat heute durch Ertrinken in der Ruhr seinem Leben
ein Ende gemacht. Die Leiche wurde bisher noch nicht geborgen.
Die Beweggründe, die Dr. Eckhardt in den Tod getrieben haben,
stehen noch nicht fest. Seine wirtichastltchen und Familienoerhältnisse
waren nach zuverlässigen Informationen durchaus geordnet. Kleidungs¬
stücke und Brieftasche Dr. Eckhardts wurden nachmittags aus einer
Ruhrwiese bei Kettwig gesunden; im Mantel befand sich ein Abschieds-
bries an seine Frau. Bekannte Dr. Eckhardts führen den Selbstmord
auf Krankheit zurück.

Hamm, 11. Mai. In der vergangenen Nacht wurde ein Poli¬
zeibeamter von zwei Brüdern, Theodor und Erich Gerling, die er
zwecks Feststellung ihrer Personalien wegen nächtlicher Ruhestörung
zur Wache führen wollte, an einer dunklen Stelle übersatten, zu Bod§
geschlagen und durch Stiche und Schläge mißhandelt. In der Not¬
wehr machte der Beamte von seiner Waffe Gebrauch. Ein Schuß
traf Erich Gerling in die Brust. Als Theodor Gerling dem Beam-
ten die Waffe entreißen wollte, entlud sie sich zum zweiten Mal und
er erhielt einen tödlichen Schuß in den Unterleib.

Berlin, II. Mai. Aus dem preußischen Zentrumstag trat der
Parteivorsitzende Heß sür die Beibehaltung der Koalition mit der So¬
zialdemokratie in Preußen ein. Ivos und Esser dagegen sprachen der
Zusammenarbeit mit der Reichstagssraktion das Wort.

Hannover, 11. Mai. Zu dem Raubüberfall auf den Kaufmann
Hermann von Pels aus Osnabrück, der am 8. d. M. beim Eintreffen
des Eilzuges von Köln auf dem hannoverschenHauptbahnhos in
einem Abteil2. Klasse bewußtlos aufgefunden wurde, teilt die Poli¬
zei mit, daß kein Raubüberfall oorliegt. Der angeblich Ueberfallene,
der um 1500 Mark bestohlen sein wollte, hat, nach seiner Annahme
in seelischer Verwirrung, den Raubüberfall oorgetäuschi, um sich aus
finanziellen Schwierigkeiten zu helfen.

Kattowitz, 12. Mai. Gegen1 Uhr nachts lag von Katlowitz-
Stadt das Ergebnis bis aus sechs Bezirke vor. Danach entfielen auf
die deutschen Listen 24198 Stimmen, auf die polnischen Listen 32547
Stimmen. Die Stimmenzahl sür die deutsche Wahlgemeinschast hat
damit den Stand von 1928 bereits überschritten und man rechnet
darauf, daß allein auf Kattowitz-Stadt zwei deutsche Mandate ent¬
fallen.

Wien, 11. Mai. Während einer Probefahrt der Freiwilligen
Feuerwehr in Breitenau bei Neunkirchen stürzte der Kraftwagen, auf
dem sich acht Feuerwehrleute befanden, eine1'F Meter hohe Etraßen-
böschung hinab. Ein Feuerwehrmann war sofort tot; drei würben
schwer verletzt. Einer von ihnen ist im Krankenhause seinen Verletz¬
ungen erlegen.

Prag , 11. Mai. Am Samstag befanden sich in einem tschechi¬
schen Gefängnis nicht weniger als vier Redakteure, fast die halbe Re¬
daktion des kommunistischen„Rüde Pravo", in Hast. Zur Last ge¬
legt werden ihnen teils Uebertretung des Pressegesetzes, teils Verbrechen
gegen das Schutzgesetz.

Brüssel, 11. Mai. Auf Befehl des belgischen Kriegsministers
werden dem Soldaten Deleuw in Gent auch die Befehle in flämischer
Sprache erteill. Der Soldat erklärt, daß er von jetzt an allen Befehlen
gehorchen werde. — Bekanntlich hatte sich der Soldat genkeigert, Be¬
fehle in französischer Sprache auszuführen.

Paris , II. Mai. In der St . Martinskirche in Leon ist heute
ein 82 jähriger mit einer 80 jährigen getraut worden. Die Ehegatten
waren seit 43 Jahren miteinander verlobt.

London, 11. Mai. In Ongal, zehn Kilometer von Ialalpur,
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Angestellten einer Schenke
und der Gandhi-Bewegung, die sür den Boykott alkoholischer Ge¬
tränke Propaganda machten. Vier der Freiwilligen wurden schwerverletzt, ebenso erlitten sieben Angestellte des Lavens, darunter eine
Frau, teils schwere, teils leichtere Verletzungen. Die Bevölkerung nahm
für die Gandhianhänger Partei und trieb zwei der Angestellten in
einen Kanal, wo sie ertranken.

London, 11. Mai. In China lieferten sich Nord» und Südarmee
eine blutige Schlacht, bei der es 10 OM Tote und 15000 Verwundete
gab.

London, 11. Mai. Nach einer Reutermeldung aus Teheran sind
durch schwere Erdbeben in den letzten Tagen in Aderdeidschav große
Verwüstungen angerichtet worden. Die Zahl der Toten wird mit
2000, die der Verwundeten mit 5000 angegeben. Die Beben waren
besonders stark in Salmas, einer Stadt an der persisch-armenischenGrenze, die vollständig zerstört wurde. Auch in Täbris wurden bereits
während der ganzen Woche leichte Stöße verspürt, die Samstag zu
einem heftigen Beben führten, das eineinhalb Minuten dauerte. Die
Bevölkerung hat die Stadt verlassen und in den Bergen südlich derStadt Zuflucht gesucht.

Windhuk, II. Mai. Die gesetzgebende Versammlung von Siid-
westasrika hat eine Entschließung angenommen, die sich für die Ein¬
führung des neuen Flaggengesetzes im Mandatsgebietausspricht.
Die deutschen Mitglieder haben sich der Stimme enthalten. Auf Grund
dieser Entschließung wird nunmehr in Windhuk und den anderen
Orten des Gebietes der Union Jack die offizielle Flagge sein.

Austin, (Texas), ll . Mai . Tie Ausschreitungen in Sher¬
man, die mit dem Lhnchmord und der Inbrandsetzung deS
Gerichtsgebäudes begannen, haben im Lauf des gestrigen
Tages ein immer größeres Ausmaß erreicht. Im Negerbiertel
der Stadt wurden 3 Häuserblocks zerstört . Ein Ende ist noch
nicht abzusehen. Noch nachts um 2 Uhr mußte erneut die
Feuerwehr ausrücken. Einzelheiten über die Vorgänge in der
(stacht liegen noch nicht vor-

Vertretcrversammlung der Deutschen Volkspartei.
Stuttgart , II. Mai . Am 10. Mai nachmittags fand im

großen Saal deS Hindcnburgbaues die ordentliche Pertreter¬
versammlung der Deutscki-en VolkSpartei statt, die auS allen
Teilen des Landes starken Besuch answies. In der Sitzung
wurden sämtliche aktuellen Fragen aus dem Gebiet der Reich-r¬
und Landespolitik behandelt. Sowohl in den einzelnen Refe¬
raten als in der regen Aussprache kam der einheitliche Wille
der Partei und ihre innere Geschlossenheit mit aller Deut¬
lichkeit zum Ausdruck. Grundsätzliche Meinungsverschieden¬
heiten gab es nicht. Einmütige Aufnahme fand der Gedanke
der bürgerlichen Sammlung mit der Deutschen Volkspartei als
Kristallisationspunkt . Der Landesvorsitzende, Staatsrat Rath,
sprach zunächst herzliche BegrüßungSworte und berührte dann
Fragen der Reichspolitik, wobei er die Notwendigkeit deS Zu¬
sammenschlusses des Bürgertums im Kampfe gegen die Sozial¬
demokratie betonte. Es müsse eine feste Mehrheit zur Sa¬
nierung des Reiches im Reichstag hcrgestellt und eine Aen-
dernng der Verfassung gegen den viel zu hemmungslosen Par¬
lamentarismus vorgenommen werden. Der Redner ging dann
ans Fragen der Landespolitik ein. Die Regierungskoalition
in Württemberg arbeite gut und reibungslos , lieber Landes-
schnlgesetz und Lehrerbildungsgesctz haben schon -Besprechun¬
gen zwischen Regierung und Regierungsparteien stattgesun¬
den- Es besteht ein Bedürfnis nach Umwairdlnng der Fort-
bildungs - und Sbnntagsschnlen in "Berufsschulen und nach

Zusammenfassung kleinerer Gemeinden zu Bezirksschulen,
Unrstritten ist die Frage nach Aufnahme von Religionsunter¬
richt. Eine Unterstellung der Berufsschulen unter die kon¬
fessionellen Oberschulbehörden ist abzulehnen . In der Frage
der Hilfsschulen und der konfessionellen Minderheitsschulen
dürste eine Einigung sich erzielen lassen. Schwieriger ist die
Frage der Lehrerbildung . Die neuen Vorschläge der Lehrer¬
schaft sind entgegenkommend. Das Kultministerium will offen¬
bar für die Akademien ein drittes Semester zngestehen. Sitz
der Akademien sollen nach Ansicht der Lehrer Stuttgart und
Tübingen sein, nach Ansicht des Kultministeriums die Semi¬
narstädte. Die Vorschläge des Reichsspartommissars in der
Frage der Oberämter -Einteilung gehen zu weit. Die Zahl
der vorgeschtageuen 25, Bezirke wäre zu gering . Der württem-
bergische Haushaltplan dürfte sich mit Hilfe der neuen
Reichssteuerüberweisungen ausgleichen lassen. Die württem-
bergischen Finanzen seien sehr gesund. Möge die Deutsche
Bolkspartei der Sammelpunkt werden für die große Partei
der Mitte , die die Not des Paterlandes gebieterisch erheische.

Die französische Besatzung läßt die Zeppelinhalle in Trier
versteigern und abreitzen.

Trier, II. Mai . Wie aus einer öffentlich angeschlagenen
Bekanntmachung der französisclzen Besatzung hervorgeht , lassen
die Franzosen am I5>. Mai die Zcppelinlnftschifshalle und den
daneben stehenden Ftugzeugschuppen in Trier , die beide aus
deutsckzer Zeit stammen, versteigern. Die Persteigerungsbedin¬
gungen sind sehr scharf. Beide Hallen müssen bis zum 15.
Juni abgerissen und das Material wegtranSportiert sein. An¬
dernfalls fällt alles an die französische Besatzung zurück. Die
Hälfte des Versteigerungspreises muß sofort, der Rest bis zum
6. Juni bezahlt werden- Die deutschen Behörden erhalten aus
dem Verkaufe nichts, nur die üblichen Stenern müssen von dem
Ansteigerer an die deutschen Behörden gezahlt werden.

Neuer Wafferembruch bei Vienenburg.
Vienenburg, 12. Mai . Nach den neuesten Feststellungen

ist das Wasser im Schacht II des Kalibergwerkes wieder um
etwa 80 Zentimeter gestiegen. Auch ist aus der großen Ein¬
bruchstelle am Schacht I ein Odachschnb von etwa 100 Kubik¬
meter Erde erfolgt . Man hat begonnen, an der Einbruchstelle
das Erdreich durch Tprengschüsse zu lösen und in die Tiefe
zu senken, um festzustellen, ob weitere Senkungen erfolgen.
Die Brunnen im ganzen Kreise Vienenburg sind versiegt.
Der Haupttrichter an der Schachtstraße hat sich nach unten
geöffnet. Von dem hineingestürzten Kraftwagen ist nicht mehr
viel zu sehen. Am „Finkenhcrd" ist ein neuer Erdsturz erfvlgt.
Das östliche Gleis am Rangierbahnhos hat sich gesenkt. Der
gesamte Bahnverkehr über Vienenburg ist seit Sonntag nach¬
mittag um 5 Uhr von der Reichsbahndirektion wieder frei-
gegeben worden, mit Ausnahme der zerstörten Güterverkehrs-
strccke Vienenburg —Grauhos.

Ein einträglichesGeschäft.
Berlin , 10. Mai . Seit Jahren schon hat die „Bema",

Blankenburger Eisenbahnbcdarf - und Maschinen G. m. b. H-,
ein Abkommen mit der Deutschen Reichsbahn, wonach sie als
alleiniges Werk in ihren Reparaturwerkstätten Schäden an
Eisenbahnwaggons ausbessert. Um nun einen Wagen, der
einer dringenden Reparatur bedarf, kenntlich zu machen, klebt
der Revisionsbeamte der Reichsbahn, der irgendeinen Sckzaden
feststellt, einen roten Zettet an den betreffenden Wagen. Dieser
Wagen wird dann an der Zielstation entladen und sofort in
die Reparaturwerkstätte abtransportiert . Ter „Rema " wird
jetzt vorgeworfen , durch Bestechung von Reichsbahnveamten
sich die benötigten roten Formulare in Besitz gebrackst zu
haben. Das Geschäft konnte ja gar nicht besser blühen, als
daß man Wagen, die über die Gleise der Halberstadt -Blanken-
burger Eisenbahn liefen, einfach mit diesen roten Zetteln ver¬
sah, wodurch diese Wagen reparaturbedürftig waren. Die
Wagen wurden dann den Reparaturwerkstätten zugeführt , dort
stehen gelassen und nach einer Weile als in Ordnung mit einer-
entsprechenden Kostenrechnung für Löhne und Material der
Reickzsbahn wieder abgeliesert. Der Staatsanwalt in Blanken¬
burg hat aus diesem Grunde zwei leitende Ingenieure der
„Bema" verhaften lassen. Die beschlagnahmten roten Zettel
liegen zur Prüfung , ob Urkundenfälschung vorliegt , dem
Reichslwhnüberwachnngsdienst vor. Die „Bema " hat ferner
seit Jahren Rechnungen ausgestellt, in denen ein vielfaches der
tatsächlichen Arbeitsstunden und des tatsächlichen Materials
angeführt wurde. Die Gewinne , die der „Bema" durch diese'
jahrelangen Betrügereien entstanden sind, lassen sich im Augen¬
blick noch nicht ahsckiätzen, aber man wird nicht fehl gehen,
wenn man annimmt , daß sie in die Millionen gehen. Autzer
der Reichsbahn sind auch zahlreiche andere Firmen geschädigt
worden, in erster Linie Firmen , die Tank- oder Güterwagen
zum Transport irgendwelcher Rohprodukte in Betrieb haben.
Der Sitz der geschädigten Firmen ist größtenteils Berlin,
in einigen Fällen auch Hamburg . Da die Staatsanwaltschaft
schon vor einer Woche zwei hohe Beamte der „Bema " vernom¬
men hatte , sind die beiden inzwischen verhafteten Ingenieure
der Polizei zuvorgekommen, indem sie den größten Teil des sie
belastenden Materials verbrannt haben.

Heldentat eines Reichswehrsoldaten.
Berlin , 12. Mai . Wie die „Montagspost" aus Magdeburg

meldet, fuhr am Sonntag früh , kurz vor 5 Uhr, ein mit
3 Personen besetztes Magdeburger Personenauto , das von
dem anscheinend angetrunkenen Besitzer gesteuert wurde , auf
der sogenannten Holzbrückc aus den Bürgersteig , durchriß das
Holzgeländer der Brücke und stürzte, sich mehrfach überschla¬
gend, 12 Meter tief in die alte Elbe ab- Dort blieb es aus
einer Sandbank aus der Längsseite liegen und lief so schnell
voll Wasser, daß die Insassen sich nicht selbst befreien konnten.
Der Gefreite Michael von der I. Kompagnie des Pionier-

Sportecke.
Fußball. Das Länder-Wettspiel Deutschland gegen Eng¬

land, das am Samstag abend im deutschen Stadion zu Berlin-
Grunewald znm Austrag kam, endete unentschieden 3 :3. Der
dcntsche Torwart Kreß war der beste Mann . Richard Hoff¬
man», Dresden , zurzeit Deutschlands bester Stürmer , schoß alle.">Tore.

Länderspiele: Elsas; - Baden in Straßburg 0 :5,.
Meisterschaftsspiele: Runde der Zweiten und Dritten:

Abt. Südost : Union Bückingen — Phönix Karlsruhe 8:1.
Aufstiegsspiele zur Bezirksliga : Gruppe Württemberg:

F.B. Zuffenhausen F.V. Niesern 2:1, F-V. Nürtingen
Sportfreunde Eßlingen 1:2. Gruppe Baden : F.C. Konstanz
— B. s. B . Karlsruhe 0: 1, F.E. Rheinfelden — F.V. Kehl 4: 1.

Aufstiegsspiele zur Kreisliga : Nagold - Huchenfeld
Privatspiele : Stuttgarter Kickers — V. f. B . Stuttgart

0:2, Phönix Karlsruhe - Mainz 05 2:2, -Germania Brötzin¬
gen — Sp .V. Waldhos 2:1, F .C. Pforzheim - D. Sp .V. Mün-
ckEn 1:1, Sportfreunde Saarbrücken — V. f. R. Heilbronn
0:3, F.C. Nürnberg ^ Bayern München 5:0, V. f. R . Gals-
vurg — B. f. R . Pforzheim 2:2, Sportklub Pforzheim — Ball¬
spielklub Pforzheim 2: 1, Eutingen — Ballspielklub Pforz¬
heim 3:3. M . ,



vritaillons 1, der sich gerade auf dem Wege zur Kaserne befand,
lief, als er das Unglück bemerkte, die steile Uferböschung hinab
und sprang ins Wasser, schwamm an das etwa 10 Meter
vom Ufer entfernt liegende und vom Wasser überspülte Auto
heran . Er öffnete mit vieler Mühe die durch den Wasserdruck
festgehalteue Tür und zog die 0 Insassen des Wagens , die sich
in Erstickungsgefahr befanden, heraus , die dann von der Feuer¬
wehr ans Ufer gebracht wurden . Alle :l haben mehr oder
weniger schwere Schnittwunden davongetragen , einer von
ihnen außerdem einen schweren Knöchelbruch.

Moldenhauer glaubt an die Steuersenkung
Forst, Lausitz, I I. Mai . Der Ausschuß der Deutschen Volks-

links irrtPartei für Industrie und Wirtschaft des Wahlkreises Frankfurt
a. O. hielt am Samstag in Forst seine Tagung ab. Am
Abend fand eine große öffentliche Kundgebung der Wirtsckmft
statt. Bor etwa tausend Personen sprach Reichsfinanzminister

Dr . Moldenhauer über finanztechnischeFragen . Er ging zu¬
nächst aus die Ursack-en ein, die zu dein krankhaften Zustand
der deutschen Wirtschaft geführt haben, und führte dann
weiter aus : Für das Jahr 1U81 liegt ein auf «v» Millionen
genau beziffertes Versprechen für eine Steuersenkung vor.
Dieses Versprechen kann eingelöst werden und stärkt die Posi¬
tion des Reichsfinanzministeriums gegenüber unberechtigten
erhöhten Anforderungen deS Reichstags. Notwendig ist ferner
eine Beschränkung deS Etatsbewilligungsrechtes deS Reichstags
in dem Sinne , daß ein Uederschreiten der RegierungSvoran-
schläge unzulässig ist, wie es praktisch schon im ReichSkabinett
geübt wird. Für dieses Recht sowie für das Vetorecht deS
Reichsfinanzministers wird die Regierung mit aller Energie
und Konsequenzen eintreten. Mit der allgemeinen Ausgaben¬
senkung des Reichs muß parallel eine solckw in den Ländern
und Kommunen gehen. Ten Ressorts ist bereits ein Kosten¬
senkungsentwurf zugegangen. Man strebt eine Ausgabenver¬

minderung , Zusammenlegung von Behörden , Beseitig»»»
überflüssiger Dienststellen an . Eine Rationalisierung der 'Ve>-
waltung mutz sich aber auch auf die Länder und Kommune»
erstrecken. Erforderlich ist auch eine lleberwachung öffentlich?»
Anleihen nicht nur am ausländischen, sondern auch am in¬
ländischen Markt . Mindestens die großen Kommunen müsse»
sich dazu verstehen, vor einer Prüfungsstelle , wie dem Rech¬
nungshof des Reiches, Rechenschaftüber ihre Finanzwirtsci-mh
zu geben. Geplant ist ferner die Erhebung einer bürgerlich
Abgabe im prozentualen Verhältnis zur Gewerbesteuer. Da¬
mit ist man bei dem letzten großen Ziel der Reichsreforn,!
angelangt . Die Dualismus Preußen -Reich muß eine Lösung
finden, daß Deutschland ein einheitlich regiertes Land wird
Das im innersten Kern gesunde und fleißige deutsck-e Volk
das sich nun wieder die Achtung der Welt und mit de»,
Inkrafttreten des Neuen Planes die Freiheit errungen h
wird den Pessimismus der Gegenwart überwinden.

Ltstt dsronrlsrsr Knrsise-

/Aein ^eliedter /Vtsnn, unser §uter, treuer Vater, Oroövater
unck kruder

vr . ( srl
ist heute nsck langem, schweren Heiden im klier' von 65 ckakren
sankt entsckiaken.

(ülestine ged kercst,
KUssdsVi bßstmgsr , §eb. Nolrinxer,
klissdstt » Jossntusi » , §eb. fVietrzer
Vr . V . IVLVNKSNL, Wilckdack,
vsnm Mstmgsr,
Nuttt Zed. S eck
VemeNs ». »Mstmgsr
unv vis knstslstinvvr.

Oie 6eercki§un§ findet am Oiensta^ cken 13. Jisi 1930,
16 lckkr, vom Drauerkause aus statt.

DßÜßSN S . V. kl » , cken 10. lViai 1930.

Wir erküllen hiermit die sckmerrlicke pklickt, von dem nach
langer, schwerer Krankheit ertönten Pocke unseres Peilkabers , ckes

«srrn 0r . ( . kckstrgsr
Kenntnis ru §eben.

Sein kckinscheicken erfüllt uns mit tiekem Sckmerre.

Wir werden ckem Verstorbenen ein ehrendes knckenken
bewahren.

üüvßvn , cken 12. iAgi 1930.

km SamstaZ cken 10. iLlai cks. cks. ist uns unser hoch¬
verehrter Lkek

«srr vr . ( srl kcketrger
ckurch cken Dock entrissen worcken.

Wir betrauern tiet cken Verlust ckieses charaktervollen iAannes
von vorbilcklicher pflichttreue, ckessen gerader Sinn unck türsorAencke
kckerrenŝüte ikm ein ckankbares unck treues knckenken in unser
aller tckerren sichert.

vis unrß
«Isr kirms Xrsutk L ( v.

Ißökvn knr 12. IVlai 1930.

Piekbetrüdt bringen wir rur Kenntnis, ckaL unser verehrter Lkek

«err vr. ( srl kckstrgsr
am Iv. iAai cks. cks. gestorben ist.

Oer Oakingesckieckenewar uns stets ein Vordilck treuer Pflicht¬
erfüllung. Voll preuncklickkeit in seinem Wesen hat er jederzeit
teilnahmsvolles Verstäncknis kür ckie Anliegen eines jecken von uns
entgegengebrackt.

Wir werden ikm ein dankbares unck treues Andenken
bewahren.

vis Hrdeirerrckstt
kirms Xrsutk L ( o.

kimsnßurt
12. Flai 1930.
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Am Mittwoch den 14. Mai 1930, vormittags 10 Uhr,
verkaufe ich in Engelsbrand öffentlich gegen Barzahlung:

1 Ladentisch, 1 Hackblock, 1 Schrank, 1 Sofa,
1 Kommode, 1 Kommode mit Aufsatz, 2 Bänke,
1 Tisch, 1 Waage, 1 Stuhl, 1 Spiegel. 1 Wald¬
säge, 2 Kiichentische und 1 Stuhl.
Zusammenkunft am Rathaus in Engelsbrand.

Httdenbrand, Gerichtsvollzieher.

WM-er Vermögenssteuer und
Wk-imnensteller

(Landw.) am 15. Mai . Forschten

Berichtigung.
I ' ' Neuenbürg.

Die Mitgliederversammlung am Freitag den
16. Mai findet

vormittags etwa 11 Uhr
(nicht nachmittags2 Uhr, oergl. „Enztäler" Nr. 107 vom
9. Mai) statt.

Igelsloch, 12. Mai 1930.
Stellv . Bereinsvorstaud:

Schultheiß Krauß.
Neuenbürg.

Meine Kanzlei befindet sich nun in der

Bahnhof -Stratze
(beim Postamt).

»VotSI * ^ slolk , « 8.

Bieselsberg » OA. Neuenbürg.

Haus -Verkaui.
2a 68 qm Wohnhaus u. Hofraum

64 qm Gemüsegarten,
1a 73 qm Wiese beim Schulhaus

Das bisherige
Förstergebäude Nr. 54
samt Parz . Nr. 82/2
ferner Parz . Nr. 31
kommen am

Montag , 26. Mai ds . 3s ., nachm. 1/r Ahr,
auf Idem Rathaus in Bieselsberg zur öffentlichen Ver¬
steigerung.

Die Berkaufsbedingungen liegen beim Staatsrentamt
Hirsau, sowie beim Schultheißenamt Bieselsberg zur Ein¬
sichtnahme auf.

Staatsrentamt Hirsau.
Habe in meinem Wohn¬

haus fümtlicheIliiieil-
Mler-Arbeiten

im Akkord zu vergeben.
Offerten müssen spätestens

bis 19. Mai 1930 bei mir
abgegeben sein.

Niebelsbach. lO.Mai 1930.
Karl Becht.

Zwei
Schwann.

samt Jungen
verkauft
Emil Gentner, Gärtnerei.

Birken feld.
Verkaufe mein an der Heer¬

gaffe gelegenes

5 Ar 96 Quadratmeter, sowie
ein Wiesengrundstück mit
mit Grasrain in der Talwiese,
11 Ar, 1 Quadratmeter.

Wilhelm Vollmer,
Schreiner, Hauptstr.

Waldrennach.
Verkaufe sofort wegen Er¬

krankung meiner Frau eine
hochträchtige

Wilh . Ruff. Haus Nr. 65.

ZWW-BersteWrung.
Am Dienstag den 13. Mai 1930 kommen im Zwanp

wege gegen Barzahlung zum Verkauf:
In Schwann vormittags 10 Uhr:

1 Dertikow , 1 Korbsessel und 1 Nähtischchen
Zusammenkunft am Rarhaus.

In Ottenhausen mittags 12 Uhr:
1 Kommode und 1 Serviertischchen.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Feuerwehr Virkeusel-.
' Wir setzen unsere Mitglieder geziemend von ds
Ableben unseres Kameraden

Karl Fröhlich
in Kenntnis. Es haben zu erscheinen: Der II. ÄS
die gesamte Verwaltung, Spielleute und MlM
gleichzeitig werden die übrigen Kameraden gebet!«

sich zahlreich zu beteiligen.
Anzug: Schwarze Hose, Helm, Rock und Gurt.

Das Kommando : H. Seufer . K. A. Roth.
Die Beerdigung findet Dienstag abend V,7 Uhr stak

Schmücket Euer Heim mit Blumen!
§Sr Mm und AnsiersW

empfehle ich großen Vorrat in
Geranien, Fuchsien, Petunien » Salvien.

Ageratum, Begonien , Lobelien irsw.
zu den billigsten Preisen. . ,

Gottlieb Craubner, Gartenbaubetrieb.
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